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VaS deutsche Volk ehrt König Heinrich l.
Die König Heinrich-Feier in Quedlinburg

Quedlinburg, 2. Juli.
Zehntausende waren zur König- Heinrich-

Feier nach Quedlinburg gekommen, drängten
sich zum Dom, der nach der Entfernung des
Gestühls sich in seiner echt deutschen Monn-
Mentalität zeigte. Blaues Königssamt deckte
die Wände und trug die Wappen von zwan¬
zig niedersächsischen Städten . In der Grab-
Krypta, die von Kerzen erhellt wurde, hielten
SS .-Männer die Ehrenwache. Von der Em¬
pore leuchtete das Not der Fahnen der Be¬
wegung, als der Neichsführer SS . Heinrich
Himmler  eintras , der im Austrag des
Führers und im Namen des deutschen Volkes
Werk und Tat des größten aller Könige der
Deutschen würdigte und ihm den Ehrentitel
„E r b a u e r. d e s Reiches"  gab.

1200 Männer aus allen nationalsozialisti¬
schen Gliederungen grüßten im Kirchenschiss
den Neichsführer SS . mit dem deutschen
Gruß, als er in Begleitung der Neichsmini-
ster Darrs , Dr. Frick, Dr. Frank und Rust
und der Neichsleiter Dr. Leh, Nosenberg.
Baldur von Schwach, Buch. Bohrmann.
Bouhler den Dom betrat . Weihevolle Fan¬
farenklänge aus altdeutschen Luren leiteten
die Feier ein. Dann hielt Reichsführer SS.
Himmler vor den Grabstellen König Hein¬
richs und seiner Gemahlin Mathilde die Ge¬
denkansprache:

Der Neichsführer SS . gab einen umfassen¬
den Ueberblick über das tatenrciche Leben
Heinrichs von seinem Regierungsantritt im
Jahre 919 bis zu seinem Tode am 2. Juli
936: „Bei seiner Königswahl hat er — ohne
auch nur mit einem Wort verletzend zu wer¬
den — die Salbung durch die Kirche abge¬
lehnt und dann Bayern und Schwaben dem
Reiche eingegliedert und das bereits völlig
verlorene Elsaß-Lothringen znrückgewonnen.
„Es hat manch anderer eine längere Zeit
regiert und kann sich nicht rühmen, einen
Bruchteil eines derart tausendjährigen Er¬
folges für sein Land erungen zu haben wie
Heinrich I." Und nun interessiert uns, die
Menschen des 20. Jahrhunderts , die wir
nach einer Epoche furchtbarsten Nieder¬
bruches in einer Zeit des abermaligen deut¬
schen Aufbaues allergrößten Stiles unter
Adolf Hitler leben dürfen, aus welchen Kräf¬
ten heraus die Schöpfung Heinrichs I. mög¬
lich war.

Die Frage beantwortet sich, wenn wir
Heinrich I. als germanische Persönlichkeit
kennen lernen. Er war , wie seine Zeitgenossen
berichten, ein Führer , der seine Gefolgsleute
an Kräften, Größe und Weisheit überragte.
Er führte durch die Kraft seines starken und
gütigen Herzens, und es wurde ihm gehorcht
aus der Liebe der Herzen heraus . Der alte
und ewig neue germanische Grundsatz der
Treue des Herzogs und des Gefolgsmannes
zu einander wurde von ihm in schärfstem
Gegensatz zu den karolingischen kirchlich-
christlichen Regierungsmethoden wieder ein-
gesührt. So streng, wie er gegen seine Feinde
war , so treu und dankbar war er zu seinen
Kameraden und Freunden. Er war eine
der großen Führer persönlich,
ke - ten der deutschen Geschichte,
der bei allem Bewußtsein der eigenen Kraft
und der Schärfe des eigenen Schwertes ge¬
nau wußte, daß es ein großer und haltbarer
Sieg sei, einen anderen im Grunde anstän¬
digen Germanen in offener männlicher Ans¬
sprache für das große Ganze zu gewinnen,
aber kleinlicli Och an Vorurteilen rn stoben
mw erneu für das gesamte Wentfchlum wert¬
vollen Menschen zu vernichten. Heilig war

^gebene Wort und der Handschlag.
Er hielt getreulich abgeschlossene Verträge
und erfuhr dafür in den langen Jahren
feine« Lebens die ehrfurchtsvolle Treue seiner
dankbaren Gefolgsmänner. Er hatte Respekt
Vor all demjenigen, die anderen Menschen
A ^'dwie heilig sind, und so sehr er die
Methoden selbst vor einem Meuchelmord
wcht zurückschreckcnder politisierender Kir¬
chenfürsten kannte und daher mit unnah¬
barer Selbstverständlichkeit jede Einmischung
ui die Dinge des gleiches ablehnte, so wenig
griff er in religiöse Angelegenheitenein oder
veyinderte die fromme Gesinnung seiner von
")m geliebten und zeitlebens umsorgten
Frau der Königin Mathilde, des alten
Widukmd Urenkelin. Er hat keinen Augen¬
blick seines Lebens vergessen, daß die Stärke

des deutschen Volkes in der Reinheit seines
Blutes und der odalsbäuerlichen Verwurze¬
lung im freien Boden beruht. Er hatte die
Erkenntnis, daß das deutsche Volk, wenn es
leben wollte, den Blick über die eigene Sippe
und über den eigenen Raum nach größerem
sich ausrichten müßte. Er kannte jedoch die
Gesetze des Lebens und wußte, daß man auf
der einen Seite nicht erwarten könnte, daß
der Herzog eines Stammesherzogtnms als
Persönlichkeit fähig sein sollte, die Angriffe
gegen die Mark des Reiches abzuwehren,
wenn man ihm auf der anderen Seite klein¬
lich nach der Art der karolingischen Verwal¬
tung alle Rechte und Hoheiten entzog. Er sah
das ganze und baute das Reich und vergaß
dabei nie, welche Kraft auf der Jahrtausende
alten Tradition in der großen germanischen
Vergangenheit schlummerte. Er führte so
weise, daß die urwüchsigen Kräfte der
Stämme und Landschaften willige und ge¬
treue Helfer bei der Gestaltung der Neichs-
einheit wurden. Er schuf eine starke Neichs-
gewalt und bewahrte verständnisvoll das
Leben der Provinzen.

Zutiefst danken müssen wir ihm, daß er nie¬
mals den Fehler beging, den deutsche und auf
der anderen Seite europäische Staatsmänner
durch Jahrhunderte hindurch bis in unsere
heutige Zeit begangen haben: außerhalb des
Lebensraumes — wir sagen heute geopoliti-
schen Raumes — seines Volkes sein Ziel zu
sehen. Er ist nie der Versuchung anheim ge¬
fallen, die vom Schicksal aufgerichtete Scheide
des Lebens- und Ausdehnungsgebietes der Ost¬
see und des Ostens, des Mittelmeers und des
Südens , die Alpen, zu überschreiten. Er ver¬
zichtete dabei, wie wir Wohl annehmen können,
aus dieser Erkenntnis heraus, bewußt auf den
klangvollen Titel des „Römischen Kaisers
deutscher Nation ".

Er war ein edler Bauer seines Volkes, das
immer freien Zutritt zu ihm hatte und unbe¬
irrt um staatlich notwendige organisatorische
Maßnahmen persönlich mit ihm zusammen¬
hing. Er war der erste unter gleichen, und es
wurde ihm eine größere und wahre menschliche
Ehrfurcht entgegengebracht, als später Kaisern,
Königen und Fürsten, die nach volksfremdem
byzantinischem Zeremoniell forderten, je zuteil
wurde. Er hieß Herzog und König und war
ein Führer vor 1000 Jahren.

Und nun muß ich zum Schluß ein für unser
Volk tieftrauriges und beschämendes Bekennt¬
nis ablegen: Die Gebeine des großen deutschen
Führers ruhen nicht mehr in ihrer Begräbnis¬
stätte. Wo sie sind, wissen wir nicht. Wir kön¬
nen uns nur Gedanken darüber machen. Es
mag sein, daß treue Gefolgsmänner den ihnen
heiligen Leichnam an sicherer Stelle würdig,
aber unbekannt beigesetzt haben, es mag sein,
daß tiefer, unversöhnlicherHaß eines politi¬
sierenden Würdenträgers seine Asche ebenso

sehr in alle Winde zerstreute, wie er die Ge¬
beine gefolterter und zu Tode geguälter Men¬
schen, deren Gebeine würdig zu bestatten wir
ms eyrenvones Vermächtnis erachten, vor dem
Ausgang dieser Krypta im Boden verscharren
ließ.

Wir stehen heute vor der leeren Grabstätte
als Vertreter des gesamten deutschen Volks,
der Bewegung und des Staates , im Auftrag
unseres Führers Adolf Hitler, und haben
Kränze der Ehrfurcht und des Andenkens ge¬
bracht. Wir legen auch einen Kranz auf den
Steinsarg der vor mehr als 9V- Jahrhun¬
derten neben ihrem Gatten bestatteten Köni¬
gin Mathilde, des großen Königs große
Lebensgefährtin, nieder. Wir glauben auch
damit den großen König zu ehren, wenn wir
in seinem Sinn der Königin Mgthilde, die¬
sem Vorbild höchsten deutschen Frauentums,
gedacht haben.

Dieses einstmalige Grab auf dem seit
Jahrtausenden von Menschen unseres Blutes
bewohisten Burgberg mit der wunderbaren,
aus sicherem germanischen Gefühl heraus
geschaffenen Gotteshalle soll eine Weihestätte
sein, zu der wir Deutschen wallfahrten , um
König Heinrichs zu gedenken, sein Andenken
zu ehren und auf diesem heiligen Platz in
stillem Gedenken uns vorzunehmen, die
menschlichen und Führertugenden nachzu¬
leben, mit denen er vor einem Jahrtausend
unser Volk glücklich gemacht hat , und um
uns wieder Vvrz.mehmen. daß imr ihn am
besten dadurch ehren, daß wir iIm Mann,
der nach tausend Jahren König Heinrichs
menschliches und politisches Erbe wieder auf¬
nahm. unserem Führer Adolf Hitler, für
Deutschland, für Germanien mit Gedanken,
Worten und Taten in alter Treue dienen."

Nach der Kranzniederlegung an der Grab¬
stelle Heinrichs und am Steinmal der Köni¬
gin Mathilde kehrte Neichsführer Himmler
wieder in den Dom zurück.
Me Fahnenweihe der Hitler-Jugend

Nun trat Neichsjugendführer Baldur von
Schirach vor, um 500 neue Bann - und
Jungbannfahnen der Hitler-Jugend und des
Deutschen Jungvolks zu weihen. Er richtete
an die Führer der Hitler-Jugend und deS
Jungvolks folgende Ansprache:

„Wir haben einst in der Garnifonkirche
zu Potsdam an der Gruft unseres großen
Königs die Fahnen der nationalsozialisti¬
schen Jugendvervände geweiht. Später hatte
ich die Ehre, im Braunschweiger Dom an
der Gruft Heinrichs des Löwen der Führer¬
schaft der nationalsozialistischen Jugend die
Richtlinien für ihre Arbeit zu geben. Heute
stehen wir hier im Dom zu Quedlinburg an
der Gruft jenes großen Sachftnherzogs, der
später deutscher Kaiser und Gründer unseres
Reiches wurde. Ich weihe euch, ihr Fahnen
der Jugend , zu seinem Gedächtnis! Wenn

Landarbeiter-Unruhen in Voten
18 Tote , zahlreiche Verletzte

Warschau,  2 . Juli . Auf einem Gnts-
hof im Kreise Rnckdi(Wojwodschaft Lemberg)
ist cs zu einem schweren Zusammenstoß zwi¬
schen einer Polizciabteilung und Gutsarbei-
tern gekommen. Aus dem Gute Ostrow Tuli-
glowski waren Saisonarbeiter beschäftigt, die
von den Dorfeinwohnern seit einigen Tage»
an der Arbeit verhindert wurden. Die Dors-
arbeiter forderten die Entlassung der Saison¬
arbeiter und gingen mehrfach tätlich gegen sie
vor. Die Polizei, die zur Herstellung der
Ruhe herbeigeholt worden war, wurde von
den erregten Dorfbewohnern angegriffen, so-
datz sie gezwungen war, von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen. Dabei wurden sieben
Personen erschossen und drei verwundet.

Auch in Krzeczowice im Kreise Przeworsk
(Galizien) ist cs zwischen streikenden Landar¬
beitern und der Polizei zu blutigen Zusam¬
menstößen gekommen. KommunistischeAgi¬
tatoren hetzten dort die Landarbeiter zu einem
Angriff auf die Polizei, die eine Salve ab¬
geben mutzte. Es wurden acht Personen
getötet und eine bisher nicht bekannte An¬
zahl verwundet.

Texlilarbeiterslreil
Kattowitz,  3 . Juli . Im Bielitzer In¬

dustriegebiet ist am Donnerstag vormittag ein
allgemeiner Textilarbcitcrstreik ausgcbrochen,
in den etwa 5vlw Arbeiter verwickelt sind. In
sämtlichen Textilfabriken des Gebietes ruht
die Arbeit vollständig.

Die Textilarbeiter fordern den Abschluß
eines neuen Lohntarifes und die endgültige
Regelung der Ilrlanbsfrage . Da die bisher
geführten Verhandlungen in dieser Ange¬
legenheit ergebnislos verlaufen sind, wurde
der Streikbeschluß dnrchgefnhrt. Der Streik
der Textilarbeiter droht auch auf die Metall¬
industrie überzugreifen. Für Freitag vor¬
mittag haben die Vertreter der Metallarbei¬
ter-Verbände eine Besprechung angesetzt, um
über einen Sympathiestreik für die Textil¬
arbeiter zu beraten. ES wird allgemein an¬
genommen, daß der Streikbeschluß erfolgen
wird, sodaß am Freitag weitere 3000 Metall¬
arbeiter in den Ausstand treten würden.

ihr jetzt' an seiner Gedächtnisstätte vorüber¬
marschiert, seit euch dessen.bewußt, daß ihr
euch würdia zu erweisen habt eines Jahr¬
tausends der deutschen Geschichte und fühlt
euch verpflichtet, eine Jugend zu führen in
ein neues Jahrtausend gleicher Größe und
gleicher Ehre!"

Begrüßt von den erhobenen Rechten der
Ehrengäste und der Männer aller national¬
sozialistischen Formationen zogen nun die
Fahnenträger mit den neuen HI .- und
Jungvolksahnen unter den Klängen des .Lie¬
des „Nun laßt die Fahnen fliegen", von den
beiden Seiten des Domschisfes durch die
Pforten an der Krypta vorbei an die Grab¬
stellen und hinauf auf den Schloßberg. Vor
dem Dom Präsentierte der SS .-Ehrensturm
das Gewehr zu Ehren der neuen Fahnen der
jüngsten Gliederungen der Bewegung. Die
Klänge des Fahnenliedes vereinigten sich
mit den Fanfaren zu einem gewaltigen
Schlußakkord, der die weihevolle Feier be¬
endete. Der Nachmittag war ausgefüllt mit
Neiterfestspieln der SS . auf dem Moorberg
in Gegenwart des Neichsführers SS . Himm¬
ler und der übrigen Ehrengäste.

Zur Streik»gebracht
Zwei Eiscnbahnräuber nach erbittertem

Feuerkampf erschossen
Breslau , 2. Juli.

Die in aller Stille , aber mit größtem Nach¬
druck betriebene Fahndung nach den flüchtigen
Eisenbahnräubern Gebrüder Schüller  hat
am Mittwoch dank der vorbildlichenZusam¬
menarbeit von staaUichen Forstbeamten und
Gendarmerie zu einem vollen Erfolg geführt.

In den Morgenstunden des Mittwoch be¬
obachtete der staatliche Hilfsförster Goebet im
Forstamtsbezirk Poppelau, Kr. Oppeln (Ober¬
schlesien) , zwei verdächtige Männer , die im
Forst lagerten. Er verständigte, ohne daß er
von den Verdächtigen bemerkt worden war, so¬
fort den zuständigen staatlichen Revierförster
Ritschel. Beide Forstbeamte begaben sich mit
dem alsbald hinzugezogenen zuständigen Gen¬
darmeriemeister Bachmann zu den Verdächti¬
gen, die noch an der Lagerstelle angetroffen
wurden. Bei der Prüfung des von den Män¬
nern mitgeführten Gepäcks und der verdäch-
digen Personen selbst, in denen Hermann und
Willy Schüller festgestellt wurden, zogen die
Gestellten, die anfangs eine harmlose Haltung
vorgetäuscht hatten, blitzschnell ihre schußbereit
verborgen mitgeführten Pistolen.

Dem Revierförster Ritschet  gelang es,
den ihn mit der Waffe bedrohenden Hermann
Schüller im letzten Augenblick durch eine«
Schuß tödlich zu verletzen,  während
Willy Schülle, ein lebhaftes Feuer aus zwei
Pistolen gegen den Gendarmeriemeister und
den Hilfsförster Goebel richtete. Obwohl der
Gendarmeriebeamte durch drei lebensgefähr¬
lich« Schüsse schwer verletzt wurde, gelang eS
ihm. Willy Schüller zwei Pistolenschüsse bei-
zubringen, während der Hilfssörster. der
ebenfalls von Willy Schüller angeschossen
wurde, diesem eine sofort tödliche Ver¬
letzung  beibringen konnte. Die beiden ver¬
letzten Beamten wurden einem Krankenhaus
zugeführt. Gendarmeriemeister Bachmann,
der zwei schwere Bauchschüsse erhalten hatte,
wurde sofort operiert.

Mit der Unschädlichmachung von Hermann
und Willy Schüller gelang es, zwei der
schwersten Volksschädlinge zur Strecke zu
bringen. Nach dem letzten noch flüchtigen
Erich Schüller wird gefahndet.

Schießereien, weil Moskau es wünsch;
Paris , 2. Juli

In Französisch- Algerien ist es erneut zu
blutigen Zusammenstößen gekommen, bei
denen auch Truppen eingesetzt wurden. Links¬
stehende Elemente versuchten auf dem Rat¬
haus von Mostaganem  die rote Fahne
zu hissen. Dabei kam es zu heftigen Schläge¬
reien mit Nationalisten . Die Gendarmerie
mußte eingreifen, um die Streitenden zu tren¬
nen. Mehrere Kundgeber wurden festgenoiii-
men. Truppenverstärkungen wurden zur
Wiederherstellung der Ordnung von aus¬
wärts herangeholt. In Algier  ereigneten
sich ebenfalls wieder Zusammenstöße zwischen
Streikenden und Polizei. Zwei Polizcibeamte
Wurden verletzt. Die Polizei nahm neun Per¬
sonen fest, vier Europäer und fnni Em-
aeborene.
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Mr bekommt
bas Berwundetenabzeichen?

Berlin, 2. Juli.
Mit der in Ausführung des Gesetzes er¬

folgten Sonderregelung für dasVerwun¬
de  t eNa bzei chen, die die Möglichkeit des
nachträglichen Erwerbs für das Verwunde¬
tenabzeichen verbindet und die damit den
Kriegsopfern auch auf diesem Gebiet zu
ihrem Recht verhilft. gibt der Negierung--
Oberinspekteur im Neichswehrministerium
Ruhig  in der wehrpolitischenZeitschrift
„W ehrfron  t" interessante Erläuterungen.
Er weist darauf hin, daß die Antragsfrist,
die bereits am 1. Mär^ 1936 begonnen hat,
am 31. Dezember 1936 endet. Soweit be¬
kannt, betrage die Zahl der Verwundeten im
deutschen Heere während des Weltkrieges ins.
gesamt 4 247 143, nämlich 96 207 Offiziere,
Fähnriche und Fahnenjunker. 2200 Sani¬
tätsoffiziere, 158 Veterinäroffiziere und
Unterveterinäre, 503 Beamte und 4 148 075
Unteroffiziere und Mannschaften. Rechnet
man von dieser Gesamtzahl die bereits mit
dem Verwundetenabzeichen beliehenen, die an
den Folgen der Verwundung und in der
Nachkriegszeit verstorbenen Kriegsteilnehmer
ab, so dürfte die Zahl der zu erwartenden
Anträge auf Erteilung der Berechtigung zum
Tragen des Verwundetenabzeichens mit
einer Million  als nicht zu hoch veran-
schlagt sein.

Eine förmliche Verleihung findet nicht
statt„Z>a Orden und Ehrenzeichen des Welt¬
krieges bestimmungsgemäß nicht mehr ver¬
liehen werden. Der Kriegsbeschädigte kann
aber auf seinen Antrag bei dem örtlich zu¬
ständigen Versorgungsamt, das Antragsvor-
drucke unentgeltlich abgibt, einen Berech-
iignngsausweis erhalten, der ihn zur Be¬
schaffung und zum Tragen des Verwundeten¬
abzeichens berechtigt. Voraussetzung für die
Anerkennung einer Verwundung ist, daß
ärztliche Behandlung  notwendig
war. Es gibt nach der Neuregelung des Ver¬
wundetenabzeichens für Heeresangehörige,
das auf seinem von einem Lorbeerkranz ein¬
gefaßten Schild einen Stahlhelm auf zwei
gekreuzten Schwertern zeigt, und das für
Marineangehörigemit einem von einer
Ankerkette eingefaßten ovalen Schild, aus
dem sich ein Anker mit zwei darüber gekreuz¬
ten Schwertern befindet. Jede Art des Ab¬
zeichens hat drei verschiedene Stufen, schwarz,
matt-weiß und matt-gelb.

SoutMand- USA
in 51 StuOen

Hamburg , 2. Juli
Das Luftschiff„Hindenburg " ist nach

Meldung der Deutschen Seewarte am Don¬
nerstag um3.50 Uhr Neuyorker Zeit in Lake¬
hurst gelandet.

Die gesamte Fahrzeit von 51 Stunden
29 Minuten für die Strecke Deutschland—
Reuyork, die durch die Ausnutzung günstiger
Winde Uber dem Rordatlantik erreicht wurde,
pellt die schnellste Ozeanüberque-
rung  dar. die bisher einem Luftschiff gelun¬
gen ist; die bisher schnellste Flugzeit wurde
damit umachtStundenunterboten.
Luftpost USA.—Palästina in 7 Tagen

Erstmalig in der Postaeschichte Palästinas
traf in Jerusalem ein Luftpostbrief aus Ame¬
rika ein. der nur sieben Tage unter¬
wegs  war . Ter Brief war seinerzeit vom
Luftschiff„Hindenburg" in Amerika mit¬
genommen und nach Europa befördert wor¬
den. von wo er mit dem Flugzeug nach Jeru¬
salem gebracht wurde.

Rdch 154392 MMM
in FrmkeM

Streikausbrüche und Werksbesetzungen
in den Provinzstädten am laufenden Band

Patis.  2 . Juli.
Die Zahl der Streikenden in ganz Frankreich

wird mit 154 302 angegeben. Nach längeren
Verhandlungen ist in der Präfektur in Metz
eine Einigung zustande gekommen. Es wurde
beschlossen, daß die Räumung der Fabriken am
Donnerstag um6 Uhr beginne und die Arbeit
möglichst bald wieder ausgenommen wird.

NeueStreiksundWerkbesetzun-
en werden aus folgenden Ortschaften
othringens gemeldet: Burbach, Angevillers,

Hayangen, Fontoy und Roncourt. In Lille ist
der Zeitungsstreik durch einen Schiedsspruch
des Präfekten beendet worden. In Nizza
wurde in der vergangenen Nacht eine vor-
läusige Einigung im Gaststättengewerbe er¬
zielt. Die Hotels an der französischen Riviera
werden am Donnerstag wieder geöffnet. Die
Verhandlungen über den Einheitsrahmentaris
dauern noch an. Im Pariser Zeitungsgewerbe
wurde von Verlegern und Sehern der Schieds¬
spruch des Arbeitsministers angesordert, über
dessen Annahme oder Ablehnung beide Jnter-
csscntenvcrbände zu entscheiden haben werden.
»kUIz-" lielralel kerncl l?08 kmexer;

Wie einem aus dem Standesamt Berlin-
Wilmersdorf  aushängenden Aufgebot
zu entnehmen ist, werden am 13. Juli die
b rannte Fliegerin Elly Beinhorn  und
'er enolgrciche Rennfahrer der Auto-Union,

a nd R o semey e r. getraut.

London, 3. Juli. Ministerpräsident Bald¬
win hielt am Donnerstagabend auf der Jahr¬
hundertfeier des Londoner konservativen
Verbandes eine Rede, in deren Verlauf er sich
vor allem auch mit außenpolitischen Fragen be¬
faßte. Baldwin, der mit starkem Beifall emp¬
fangen wurde, trat zunächst den Gerüchten,
die von seinem baldigen Rücktritt wissen woll¬
ten, entgegen. Er kam dann auf die Sank¬
tionspolitik zu sprechen. Die Gründe, aus
denen die englische Regierung beschlossen habe,
in Genf die Aufhebung der Sanktionen zu
befürworten, seien nach seiner Ansicht unan¬
fechtbar. Die Sanktionspolitik sei in der
Praxis nicht schnell genug gewesen, um das
erhoffte Ziel herbeiznführcn. Es sei dann ein
Zeitpunkt eingetreten, wo weitere Druckmaß-
rlahmen sehr Wohl znm Kriege hätten führen
können. Unter diesen Umständen, so fuhr der
Ministerpräsident fort, sei er ganz zufrieden,
wenn man ihn einen Feigling nenne, weil
er in Uebereinstimmnngmit jedem Lande in
Europa alles in seinen Kräften Stehende ge¬
tan habe, um sein Volk vor einem Kriege zu
bewahren. Gewisse Entwicklungen in Europa
und die Erfahrungen der Sanktionspolitik
unter der Völkerbundssatzung hätten ihn
überzeugt, daß England nicht noch einmal mit
geschlossenen Augen bereit sein dürfte, Sank¬
tionen gegen irgend ein Land zu beginnen.
Wenn es noch einmal dazu kommen sollte,
müsse England wissen, daß die Auferlegung
von Sanktionen sehr wahrscheinlich einen
Krieg mit sich bringen würde. England müsse
daher die Wirkung kennen, bevor es sich noch
einmal auf Sanktionen einlasse, und es müsse
sich so vorbereiten, daß es diese Verpflich¬
tungen unter allen Umständen erfüllen könne
(Beifall).

Baldwin kam dann auf die finanziellen
und wirtschaftlichen Fortschritte Englands in
den letzten fünf Jahren zu sprechen. Diese
Fortschritte konnten jedoch niemals auf siche¬
rer Grundlage ruhen, wenn sie nicht auch
bei den anderen Nationen vorhanden seien.
Zwar wisse jedermann, daß England sehr
schnell aufrüsten müsse, aber gleichzeitig er¬
kenne man den unglaublichen Wahnsinn im
heutigen Europa, daß man auf Kosten des

Berlin, 2. Juli.
Ein Problem unter vielen anderen, die bei

der Vorbereitung der Olympischen Spiele zu
lösen waren, war die Frage der Ver¬
pflegung der rund 7000 Wett¬
kämpfer  aus allen Ländern der Erde, die
im Olympischen Dorf wohnen werden. Es
galt von vornherein, nicht nur Menschen zu
sättigen, sondern sich den Lebensgewohn¬
heiten und Eigenarten von 53 Nationen an¬
zupassen und darüber hinaus noch den ein¬
zelnen Kämpfern,die für ihre Sportart zu¬
träglichste und die Leistungsfähigkeit stei¬
gernde Sonderkost zu verabfolgen. Ein
Pressevertreter hatte Gelegenheit, mit dem
Schöpfer dieser gewaltigen Verpflegungs¬
organisation, Kapitän Pütz vom Norddeut¬
schen Lloyd, und seinen Mitarbeitern zu
sprechen. In den drei Stockwerken des Wirt-
schastsgebäudes warten 40 Küchen und
40 Speisesäle für je 40 bis 300 Personen
auf ihre ausländischen Gaste. Im Lause der
nächsten Tage werden rund 450 Mann Lloyd-
Personal, darunter etwa 300 Stewards und
außerdem etwa 200 Mann Kttchenpersonal
mit 95 Köchen und Konditoren eintressen, um
ihren Dienst zu beginnen. Die Aufsicht bleibt
in den Händen eines Küchenchefs des Lloyds,
der bereits während der Olympiade in Los
Angeles die deutsche Mannschaft und wäh¬
rend der Olympiade in Amsterdam die
Amerikaner betreute.

Täglich 360 Zeniner Fleisch!
Von den Mengen an Lebensmitteln, die

zur täglichen Verpflegung der 7000 erforder-
lich sind, seien hier kurz herausgegriffen:
einem Fleischkeller für 10 000 Kilogramm
Transitsleisch schließt sich ein zweiter für
8000 Kilogramm Jnlandsfleisch. außerdem
noch ein Sonderraum für 5000 Kilogramm
Wurst und Schinken an. Zwei Obst- und
Gemüsekeller haben rund 25 000 Kilogramm
Fassungsvermögen und zwei Konserven-
rämnen nehmen 35 000 Kilogramm auf. Im
Milchkeller werden täglich 2000 Liter ge-
lagert, während der Raum für Kartoffeln
und Puddingpulver 10 000 Kilogramm saßt.
Täglich werden 10 000 Eier und 250 Kilo¬
gramm Zucker benötigt. Neben 320 000 Apfel¬
sinen, 50 000 Grapefruits und 10 000 Zitro-
ncn sindu. a. etwa 50 000 Kilogramm Mehl
und 6700 Kilogramm Fisch erforderlich.

In der Wäschekammer lagern etwa 15 000
Deckenbezüge, 15 000 Bettücher, 30 000 Kissen¬
bezüge, 50 000 Handtücher, 18 000 Bade¬
tücher, 8000 wollene Decken und 8000 Feder¬
kissen.

Als erstes Frühstück stehen den Sportlern
n. a. Hascrslocken, Früchte, Reis, Kaffee, Tee,
Schokolade, Butter. Honig, Marmelade,
Eierspeisen und je nach Wunsch Brot, Bröt-
chcn oder Toast zur Verfügung. Das Mittag¬

internationalen Handels riesige Summen für
Rüstungen ansgebe. England müsse durch
seine Besprechungen mit ausländischen Mäch¬
ten alles in seinen Kräften Stehende tun, um
diesen Wahnsinn an den Pranger zu stellen,
der, wenn er zu lange fortgesetzt werde, alle
in Elend bringen müsse. Daher müsse man
immer noch daran festhaltcn, daß es früher
oder später möglich sein sollte, noch einmal
eine Rüstungsherabsetzung zu erörtern. Wenn
diese Zeit komme, dann müsse sich jedermann
hierfür einsetzen.

Im Herbst werde die englische Regierung
nach Genf gehen, um die Zukunft des Völker¬
bundes und die Frage zu erörtern, wie ans
Grund der Lehre des vergangenen Jahres
eine neue Anstregung gemacht werden könne,
um die Form der Friedenssichernng durch
kollektive Sicherheit zu erzielen.

Es sei Englands stärkster Wunsch, Frank¬
reich und Deutschland, ohne deren Mitarbeit
kein Friede in Europa möglich sei, zusam-
menzuvringen. Er hoffe immer noch, daß in
den nächsten Monaten ein Fortschritt zu dem
Ziel möglich sein werde, das jedermann
Wunsche.

Der Negus verlangt eine
Völkerbundsanleihe

Genf, 2. Juli. Der ohemalige abessinische
Heerführer Ras Na-sibu übergab Donnerstag
abend dem Generalsekretär des Völkerbundes
eine Note des Negns, in der die Versamm¬
lung zur Abstimmung über zwei Entschließ¬
ungsentwürfe aufgefordert wird. In der er¬
sten Entschließung sollen die Völkerbnndsmit-
glieder ihre Treue zn den Artikeln 10 und 16
des Paktes bekunden und auf Grund dieser
Artikel erklären, daß sie keine gewaltsame
Annexion anerkennen.

Die zweite Entschließung empfiehlt den
Regierungen, dem Kaiser von Abessinien eine
Anleihe von 10 Millionen Pfund Sterling zu
verschaffen und fordert den Rat zu einer Be¬
schlußfassung in diesem Sinne unter Heran¬
ziehung des Finanzausschusses des Völker¬
bundes ans.

egen peyl im allgemeinen Suppen oder
Brühe, Fleisch, Frischgemüse, Salate, Obst,
Käse usw. vor. Aber hier müssen zahlreiche
Sonderwünsche berücksichtigt werden. Die
Holländer sind gewöhnt, nurabends  eine
warme Mahlzeit einzunehmen. Die Austra¬
lier haben als starke Fleischesser täglich drei
Fleischgerichte verlangt. Andere Nationen
dagegen bevorzugen vegetarische Kost und an¬
dere wieder wollen viel Mehlspeisen. Abends
werdenu. a. kalte und warme Kraftbrühen,
Fisch, kalte Platten, Gemüse, Keks oder Ge¬
nüge! aller Art. Tee. Milch usw. gereicht.

Kassel, 2. Juli
Am Donnerstag vormittag wurde im reich

geschmückten Festsaal dre Stadthalle in An¬
wesenheit von Vertretern der Partei, der
Wehrmacht und der Behörden, der Reichs¬
kriegertag 1936 feierlich eröffnet. Der Stell¬
vertreter des Bundessührers, Generalmajor
a. D. von Kuhlwein,  wies daraus hin.
daß der Vundessührer bei der Uebernahme
der Bundesführung es als wichtig betrachtet
habe, den Frontgerst des großen Krieges bei
seinen Kameraden wachzuhalten zum Nutzen
von Volk und Staat . Der nationalsozia¬
listische Staat habe den Gedanken der Wehr¬
freiheit und die Einführung der Wehrpflicht
verwirklicht. Die ehemaligen Frontkämpfer
hätten die Ausgabe, an der Versöhnung der
Völker zu arbeiten, den Frieden zu erhalten,
sind für Generationen zu vertiefen. Für die¬
ses Ziel werde sich der Reichskriegerbund in
Zukunft ganz besonders einsetzen.

20 sleosekea Im Iloelivasser ertrunken
Infolge eines Dauerregens und des damit

verbundenen Hochwassers aller Flüsse sind
in Süd - Texas  verheerende Ueberschwem-
mungen eingetreten. Soweit bis jetzt bekannt,
sind 20 Personen ertrunken,  14 wei¬
tere werden vermißt. Viel Vieh ist in den
Fluten umgekommen. Bei der Ernte und in
den Fluren sind große Schäden sestgestcllt.
Der bisherige Sachschaden soll über eine Mil¬
lion Dollar betragen.

8rkweloererlu8te aukgedolt
Die jetzt vorliegenden amtlichen Ergeb¬

nisse der Juni - Schweinezählung beweisen,
daß wir die Schweincverlnste aus dem Vor¬
jahr aufgeholt und jetzt einen ausreichen¬
den Schweinebestand haben. Als im ver¬
gangenen Jahre im Juni nur 20 Millionen
Schweine gezählt wurden, folgte im Herbst
die starke Knappheit an Schlcichtschweincn.
Eine Ausdehnung der Schweinehaltung war
unerläßlich. Die Zählung vom4. Juni 1936
ergab einen Bestand von 22,19 Millionen
Schwein-"'

olympische Speisung- er 7VVV
Ein Sang durch die DerpflegungsrSumedes Olympischen Dorfes

Weimar im ZeMmM
Weimar. 2. Jul,

Die um diese Jahreszeit sonst nur twm
Fremdenverkehr belebte Gauhauptstadt Wei¬
mar hat in wenigen Tagen ihr Ausseben
völlig verändert. Ein geschäftiges Kommen
und Gehen, ein bis zur äußersten Grenze ver.
mehrter Kraftwagenverkehr erfüllt die im
schmuck der Fahnen und Blumengewinde
prangende Stadt. Nur wenige Stunden
noch, dann wird jeglicher Fährverkehr ruhen
werden die einziehenden Kolonnen der Fo>
mat-onen das Straßcnbild beherrschen. Die
Stäbe und Vorkommandos sind bereits ein-
getroffen. Die frohe Erwartung der Vevöl-
kerung wird bald erfüllt werden. Ein einzig,
artiges Erlebnis wird die Hunderttau sende
drei Tage lang in Atem halten.

Wer Weimar so sicht, wie es sich in diesen
Tagen darbietet, mit den Prächtig geschmück-
ten Häuserfronten, die den Hintergrund lllr
die Aufmärsche abgeben werden, ist entzückt
von der Lebensfreude, die von dieser Stadt
ausgeht. Dabei wirkt das alles so selbstver¬
ständlich, und gerade in der weisen Be¬
schränkung der Mittel und durch einen ans-
erlesenen Geschmack so erhebend. Einen
Glanzpunkt bildet der Marktplatz mit dem
Nathans, wo bei der Erinncrungsfeier Gau¬
leiter Streicher sprechen wird, wie er es 1926
in der damaligen großen Kundgebung tat.
Der Weg über den Fürstenplatz, vorbei an
dem mit roten Fensterteppichen und frischem
Tannengrün geschmückten Fürstenhaus hin
zum Schloß, bietet wundervolle Bilder. Wo¬
hin das Auge blickt, überall der gleiche Ein¬
druck. der in der Erkenntnis gipfelt, Weimar
ist gerüstet und bereit, der Zehnjahresfeier
des ersten Neichsparteitages einen würdigen
Nahmen zu geben. ,

Beileid des ReiKsinnenminlslers
zum Unfall des Musikzuges der Leibflandark

Berlin, 2. Juli.
Der Reichsminister des Innern Dr. Frick

hat an den Obergruppenführer Sepp Dietrich
das nachstehende Telegramm gerichtet:

An den Obergruppenführer Sepp Dietrich,
Lerlin-Lichterselde. Aus Anlaß des tragischen
Unfalles, der den Musikzug der SS .-Leibstan-
darte traf und dem vier treue SS .-Männer
des Führers zum Opser fielen, bitte ich.
meine tiefempfundene Anteilnahme entgegen-
zunehmen. Mit der Leibstandarte, die getreu
bis in den Tod ihre Pflicht erfüllt, trauern
wir alle um ihre Toten.

Heil Hitler! Reichsminister Dr. Frick,

BormittagWaudmien ln Genf
Genf, 2. Juli.

In der Vormittagssitzungder Völker-
bundsversammlungerörterte der Vertreter
Australiens, Bruce,  die im italienisch-abes-
sinischen Konflikt zu unternehmenden
Schritte, um dann die grundsätzlichen Folge-
rungen aus dem Versagen des Völkerbundes
in dieser Angelegenheit für die Zukunft zu
ziehen. Alsdann verkündete er den Be¬
schluß der australischen Regie¬
rung , die Aufhebung der Sank¬
tionen zu beantragen,  da sie aus¬
sichtslos geworden seien. Es sprachen noch
die Vertreter Dänemarks, der Schweiz, Hol¬
lands. Uruguays und Litauens.

Der französische Ministerpräsident Löon
Blum  hat Genf Donnerstag mittag wieder
verlassen. Da noch viele Redner für die
Aussprache in der Versammlung vorgesehen
sind, ist es zweifelhaft geworden, ob sie in
dieser Woche mit ihren Arbeiten fertig wer-
den wird.
Danziger Senakspräsidenknicht in Genf

Im Zusammenhang mit der Nachricht, daß
der Kommissar des Völkerbundes nach Genf
gereist ist, haben ausländische Presseorgane,
denen sich aus durchsichtigen Gründen auch
Danziger Oppositionsblätter angeschlossen
haben, die Meldung verbreitet, der Danziger
Senatspräsident Greiser sei nach Genf gefah¬
ren. Diese Meldung ist, wie von zuständiger
Danziger Seite festqestellt wird, unzutreffend.
Präsident Greiser befindet sich in Danzig, da
die Lage in Danzig für ihn keinerlei Veranlas¬
sung bietet, von sich aus nach Genf zu fahren,
zumal auch keineswegs beabsichtigt war, irgend¬
welche Danziger Fragen auf die Tagesordnung
der gegenwärtigen Ratssitzung zu setzen.

WUlMmuß in Warschau gegründet
Warschau, 2. Juli

Unter Führung der Föderation der pol¬
nischen Frontkämpfer  wurde in
Warschau eine Gesellschaft zur Bekämpfung
des Kommunismus in allen seinen Erschei¬
nungsformen gegründet. Sie erhielt den
Namen„Selbstschutz der Bevölkerung". Auf¬
gabe der neuen Gesellschaft ist es, den Ein¬
fluß des Kommunismums durch wissenschaft¬
liche und populäre Veröffentlichungen, durch
Vorträge,. Versammlungen und Schulungs¬
kurse entgegenzutreten, und insbesondere die
Behörden im Kamps gegen die Anarchie, die
pornographische Literatur, umstürzlerische,
zersetzende und religionsfeindliche Losungen
zu unterstützen. Gleichzeitig soll durch die
Wirksamkeit der Gesellschaft der Wehrgedanke
in Polen aetördert werden.



us dem Heimatgebiet
Ein Kleinod

Wir glauben nicht, daß noch einer in unse-
em Oberamt hernmläust . der nichts von dem

am 11- Juli in Stuttgart  stattfinden¬
den Pressefest  gehört hätte. Aber daß es
viele gibt, die noch nie im Stuttgarter Stadt-
garten waren, das vermuten wir stark, denn
selbst zahlreiche Stuttgarter kennen diese
grüne Insel inmitten des Brausens der
Großstadt kaum. Der Stadtgarten ist zwar
in seinen Ausmaßen nicht übermäßig groß,
d. h. wenigstens für eine Stadt wie Stuttgart
hat er nicht allzuviel Raum. Aber diesen
Mangel an Raum wiegt er durch Qualität
bei weitem auf. Sowohl die Wirtschasts-
räume, als Mich die Gartenanlagen suchen
ihresgleichen. Und wenn das gedämpfte Licht
durch die Zweige schimmert, leise die Spring¬
brunnen plätschern und von ferne Musik her-
übcrweht. dann kann man sich kaum
einen gemütlicheren Ort  denken,
dann kann man keinen besseren Platz finden,
als Rahmen für dieses Pressefest.

Dazu kommt noch am 11. Juli eine Vor-
tragssolge. die sich wirklich sehen lassen kann.
Eigentlich eine Selbstverständlichkeit, denn
wenn die Männer , die das ganze Jahr über
Unzähligen Unterhaltung und Wissen vermit¬
teln. einen solchen Abend ansziehen, dann
muß es ja klappen. In Berlin und in vielen
anderen Städten ist das Pressefest schon
längst zur ersten geselligen Veranstaltung ge¬
worden. Auch in Stuttgart und darüber hin¬
aus in ganz Württemberg wird es sich bald
diesen Platz erobert haben, und wir können
heute nur nochmals allen unseren Lesern ans
Herz legen: Besorgt euch so bald als
möglich Karten,  denn am 11. Juli
muß man dabei gewesen sein!

Autodiebe am Werk
Alle Volksgenossen

können zur Aufklärung beitragen
Wir haben kürzlich bereits mitgeteilt, daß

die A u t o d i e b st ä h l e in letzter Zeit
stark zunehmen und daß vermutlich eine
organisierte Bande am Werk ist, die System
in ihr Diebeshandwerklegt. In der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerstag wurde wie¬
derum ein Kraftwagen gestohlen, und zwar
in der Schellingstraße in Stuttgart vor dem
Eingang zum Stadtgarten . Es handelt sich
um einen BMW. - Wagen mit der Nummer
II 2 5125. Meldungen über den Verbleib
des Wagens sind an die Polizeidirektion
Stuttgart zu richten.

Obstgroßmarkt. Die Anlieferung von
Erdbeeren wird nun jeden Tag geringer, der
Preis dagegen höher. Am Mittwoch konnte
alle Ware recht schnell abgesetzt werden. Preis
für Erdbeeren 23—26 Pfg . pro Pfund ; Him¬
beeren 26—32 Pfg .; Heidelbeeren 25—28 Pfg .;
Kirschen 22—25 Pfg . — Am Donnerstagabend
War dieselbe Marktlage wie am Vortage, Erd¬
beeren galten bis zu 28 Pfg . Anlieferung an
beiden Tagen je 100 Zentner . Der letzte
Montag darf als Höhepunkt des diesjährigen
Obstgroßmarktes angesehen werden. An die¬
sen: Tage wurden über 200 Zentner Erd¬
beeren angeliefert.

Höfen a. Enz, 30. Juni . lieber die gester
stattgehabte Beratung des Bürgermeisters m
den Gemeinderäten und Beigeordneten ist z
berichten

Die Gemeindepflegerechnung1932 ist g
prüft und in Ordnung befunden. Beim Obe
amt. wird deshalb der Antrag gestellt, d
Entlastung des Rechners auszusprechen.

Der Verein für Bienerizucht Höfen a. Ei
hat die Erlaubnis erhalten, ii: dem für forj
wirtschaftliche Zwecke entbehrlichen nordwes
lichen Viertel der Saatschnle einen Wände

Der Pachtzins ist ai
M RM . mhrlrch und die Pachtdaner auf :Fahre festgesetzt worden.

Für einige neu zu besetzende Gemeind
Wohnungen wurde,: die Mieter bestimmt.

? ^^ iach 1931 hat die Gemeinde i
rzörrelrln Mls Eigentum ÜL1."
waltnm eine Quelle erschlösse-:. Da die na
E Schüttung noch nicht mit genügend,
Sicherheit feststeht und deshalb weitere Beo!
achtung notwendig ist, wird mit der Fassun
der Quelle zugewartet. Die Gemeinde hat st
aber d,e Quelle vertraglich gesichert und zah
dafür eine jährliche Gebühr von 50 RM.

Angesichts des hohen Alters der Gemeind,
Hebamme Pfrommer empfiehlt es sich na,
Ansicht des Oberamtsarztes , der Ansbildun
einer jungen Hebamme näherzutreten, dam
Water rechtzeitig ein Ersatz vorhanden is
Zunächst ergeht Bowerberinnenaufruf.
. D r̂ seitherige Kommandant der hiesige
ireiwill Feuerwehr, Herr Oberlehrer Schaiä
Yl infolge anderweitiger starker Jnanspruck
«ahme zurückgetreten. Als Nachfolger hat da
Qberamt Herrn Gottlieb Leistner, Holzmeiste
und zu dessen Stellvertreter Herrn Frau
"Ercr . Zimmermeister ernannt.

^m Einverständnis mit dem Ortsgruppen
nter der NSDAP ist die Bearbeitung de

Höfcner Ortsgeschichtc Herrn Oberlehrer Fick
übertragen worden.

Etwa 220 Fm. Stammholz , in der Haupt¬
sache vom Schneedruck herrührend , wurden'
der Firma Krauth Co. zu 60—61 A der
Landesgrnndpreise Angeschlagen.

Mit der Bekanntgabe von Erlassen, Un¬
terzeichnung von Rechnungssachenu. Durch¬
sicht der Zahlungsanweisungen endete die
öffentliche Sitzung. Fm anschließenden
nichtöffentlichenTeil wurden etliche Steuer-
fachen behandelt.

Pforzheim, 3. Juli . Im Zuge der Ver-
waltnngsreform in Baden werden zum 1.
Oktober 15 Bezirksämter, darunter Ettlingen
und Breiten , aufgehoben. Der Bezirk Pforz¬
heim wird um drei Gemeinden dadurch
größer, nämlich um Nußbaum, Ruit und
Sprantal . — Am kommenden Sonntag findet
auf dem Wartberg die Weihe des neuen
Sportplatzes statt. Damit verbunden ist ein
großes Bergfest der Turner und Turnerin¬
nen, die aus den Kreisen Pforzheim, Karls¬
ruhe und Breiten erwartet iverden.

Langenalb, 3. Juli . Am Mittwoch mor¬
gen wollte der Landwirt Aug. Gegenheimer
mit einem Einspännerfuhrwerk auf das Feld
fahren. Das Pferd war unruhig und schlug
aus , wobei Gegenheimer getroffen wurde und
zu Boden stürzte. Fm gleichen Augenblick
fuhr ein hiesiger Motorradfahrer heran,
konnte nicht mehr rasch genug bremsen und
wurde offenbar durch den starken Ruck von:
Rad geworfen. Der Motorradfahrer mußte
mit ernsthaften Verletzungen in das Kran¬
kenhaus eingeliefert werden, während Gegen-
.heimer mit leichteren Verletzungen nach
Hause gebracht wurde.

Bad Teinach, 3. Juli . (Zwei Verkehrs-
uufälle an einem Tag.) Am Mittwoch mor¬
gen fuhr ein Arbeiter aus Zavelstein Lei der
Station Teinach mit voller Wucht auf einen
Omnibus, der im gleichen Augenblick über die
Brücke in Richtung Nagold fahren wollte.
Der Radfahrer erlitt sehr schwere Verletzun¬
gen. — Nachmittags stießen in Bad Teinach
ein schwerbeladenerLastkraftwagen und ein

Personenwagen zusammen. Man darf von
Glück sagen, daß bei diesem Zusammenstoß
nicht Menschei: zu Schaden kamen. Der Sach¬
schaden dagegen ist erheblich.

Baihingen a. E„ 3. Juli . Beim Pulver¬
turm stürzte ein Junge in die Enz. Er wurde
sofort von der Strömung abgetrieben und
wäre sicher auch ertrunken, wenn nicht der
10 Jahre alte Werner Oppenländer in die
Fluten gesprungen wäre und den Jungen
unter Aufbietung aller Kräfte schwimmend
wieder an das Ufer gebracht hätte.

Nagold, 3. Juli . Die Freiw. Feuerwehr
beging am letzten Sonntag ihr SOjähriges
Stiftungsfest , welches mit dem Kreisfeuer¬
wehrtag und der Einweihung des neuen Ge-
rätehauscs verbunden war. Am Kreisseuer-
wehrtag nahmen alle Wehren aus dem Kreis
teil. Sonntag vormittag wurde zusammen
mit dem Luftschutz, der Technischen Nothilfe
und der Sanitätskolonne eine großangelegte
Feuer- und Luftschutzübung durchgefübrt.

Klosterreichcnbach, 2. Juli . Vom Felde
heimkehrend geriet, anscheinend infolge lieber-
müdung, die 60jährige Frau Katharine

>Kallfab  beim „Anker" in den um 11.15
Uhr von Schönmünzach herkommendenPer¬
sonenzug. Sie wurde erfaßt, ein Stück weit
geschleift und blie.h mit einem Schädelbruch,
einem Beckenbruch und sonstigen schweren
Verletzungen liegen. Aerztliche Hilfe war so¬
fort zur Stelle. Die Frau starb im Kreis¬
krankenhaus Freudenstadt.

Freudenstadt, 2. Juli . In dem vor 2V-
Jahren neu erbauten, an der Straße Dorn¬
stetten—Frcudenstadt gelegenen Säge- und
Hobelwerk Gottlieb Nestle , Dornstetten,
brach auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
Feuer aus . dem die gesamte Betricbsanlage
zum Opfer fiel. Außerdem sind große, vor
dem Werk lagernde Vorräte an Schnitt- und
Bauholz mitverbrannt . Der Gesamtschaden
einschließlich Gebäude, Maschinen und Holz¬
vorräte wird auf rund 65 000 NM. geschätzt.
Die Bekämpfung des Feuers war durch Was¬
sermangel sehr erschwert. 58 Mann des Freu¬
denstädter Arbeitsdienstes waren zur Hilfe¬
leistung herbeigeeilt.

Vom Bann- und Jungvamttag in Calw
Keiner soll feige sein, keiner bleibe zurück

Am Samstag mch Sonntag konzentriert
sich das Interesse des würit . Schwarzivaldes
ans das große Bann -und Jnngbann -Sport-
fest der Hitlerjugend und des Jungvolkes in
Calw . Der sportliche Ehrgeiz ist bei den
Pimpfen nicht geringer als bei ihren größe¬
re!: Kameraden. Hier wie dort steht die Lei¬
stung innerhalb der Kameradschaft obenauf.
Neben den ernste,: Wettkämpfen, Lei denen
erbittert um die Siegespalme gerungen wird,
kommt auch die heitere Seite der Jugend zur
Geltung. Doch über all die vielen Einzel-
darbietungeu unterrichtet die heutige Sonder-
Jugeudbeilage zum Bannsportfest viel ein¬
gehender. Sie hat den Eltern und Lehrmei¬
stern ebensoviel zu sagen, wie Len Jungen
selbst, die alle darauf brennen, in Calw mit
dabei zu sein.

Das ist für jeden aufgeweckten, Pimpfen
und Hitlerjungen eine Ehrensache, dies große
Sporttreffei : des gesamten Bannes u. 'Jung-
baunes mitzuerleben. Ihre Eltern und Lehr¬
herrn iverdeu das auch vollauf cinsehen und
wegen der Fahrt nach Calw keine Schwierig¬
keiten machen. Am liebsten möchten viele ja
selbst mit dabei sein. Wer es sich von unseren
Lesern gestatten kan,:, zu diesen: Zweck nach
Calw zu fahren, kommt in jeder Hinsicht be¬
stimmt auf seine Kosten. Die Stadt Calw
selbst mit ihrer Bevölkerung wird der
Schwarzwald-Jugend des Führers einen fest¬
lichen Empfang bereiten. Hunderte von Pri¬
vatquartieren wurden bereitwilligst zur Ver¬
fügung gestellt. In allen Dingen der tech¬
nischen und organisatorischen Vorbereitung
des Bann - und Jungbann -Sportfcstes wurde
seitens der Beauftragten mit einer solchen
Sorgfältigkeit verfahren, daß dies großange¬
legte Sportfest einen ebe-iso ordnungsge¬
mäßen wie flotten und vielseitigen Verlauf
nimmt.

Mit Recht wird daher seitens der Banu-
führung ein Massenbesuch der Hitlerjugend
und des Jungvolks zum diesjährigen Bann-
und Jungbann -Sportfest in Calw erwartet.

Was man wissen muß
I. Die Eltern und Lehrhcrrn:

Für das leibliche Wohl der Teilnehmer ist
in Calw ii: jeder Hinsicht gesorgt.

Soweit das Jungvolk zum Sonntag in
Calw bleibt, nächtigt es ii: Massenquartieren
(Baumannhalle, Calwer und Hirsauer Turn¬
halle). Die übrigen Stämme rücken am
Samstag teilweise wieder ab. Für die auf
Samstag angemeldete HI sind Privatquar¬
tiere mit Abendbrot und Frühstück bereit¬
gestellt.

3 Aerzte mit ausreichenden Feldscheren
stehen für eventuelle Unfälle dauernd zur
Verfügung.

Die Aufsicht über alle Teilnehmer ist durch
die zahlreich auwescude Führerschaft vollauf
gewährleistet.

Den Teilnehmern ist geboten: Sportwett¬
kämpfe aller Art , eine -nationalsozialistische
Feierstunde, Tummelspiele und Wettspiele,
wie aus dem in der Baunsportseite ersicht¬
liche!: Programm im Einzelnen hervorgeht,
und nicht zuletzt das große Erlebnis der Ka¬
meradschaft, die die ganze Jugend verbindet
und die ihren Ausdruck in der Feierstunde,
in der Morgenfeier, in den Kampfspielen und
in der Schlutzkundgebung finden wird.

2. Die Jugendgenosscn:
Jeder Teilnehmer hat bei sich: 1. eine

Decke oder eine Zeltbahn (wenn nicht in
Privatquartier ); 2. ein Etzgesihirr (nebst Be¬
cher); 3. einen Löffel; 1. Schuhputzzeug—
Waschzeug (Handtuch) ; 5. Sportzeug und
überdies alle aufgegvbeuen Liedertexte im
Kopf. Tadellose Sommerdieust-Uniform mit
Mütze und tadelloses Verhalten sind eine
Selbstverständlichkeit für einen Hitlerjungen
oder Pimpfen.

Beim Schlafen in den Massenquartiereu,
in denen eine dicke Strohschicht ausgebrcitet
ist, wird folgendes beachtet: Niemand besitzt
ein Streichholz! Sämtliche Taschen sind ge¬
leert — alle Gegenstände werden gesammelt
im Brotbeutel untergebracht. Abfälle werden
an einen eigens dafür bestimmten Platz ge¬
bracht. Ruhe ist das erste Gebot! Da die
meiste!: kein Mittagessen wollen, beschränkt
sich die Mittagsvcrpfleguug auf erfrischenden
Kaffee. Es bringt daher jeder sein „Mittags¬
mahl" im Brotbeutel mit. Beim Kaffeefassen
größte Ordnung und Disziplin — nie drän¬
gen — es kommt jeder dran ! Essgeschirr
immer bereithalten.

Bei der Anfahrt , sei cs mit dem Rad oder
mit der Bahn : Immer größte Ordnung und
Ruhe ! Radfahren hintereinander.

Allgemein: Jeder richtet sich ausschließlich
nach den Anordnungen seiner Führer — er
tut immer nur das, was befohlen ist!

Parole  für beide Tage heißt für jeden
Teilnehmer: größte Leistung bei größter Ord¬
nung und Kameradschaftlichkeit!

Meldung in Calw am Samstag in der
Turnhalle Leim Brühl , am Sonntag auf dem
Sportplatz. Den Weisungen des durch Weiße
Armbinden gekennzeichneten Bannordnungs¬
dienstes ist unbedingt Folge zu leisten.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern, bis Freitag
abend: Bei um West schwankenden Winden
Fortdauer des unbeständigen Witterungs-
charakters, zunächst nach kurzer Aufheiterung
Durchzug eines zum Teil mit leichten Gewit¬
tern verbundenen Regengebiets , anschließend
erneut aufheiternd, Temperaturen wenig ver¬
ändert, im ganzen mäßig warm.

L

Die Deutsche Arbeitsfront, OG. Wildbad
Am Freitag den 3. Juli 1936, abends 8fl
Uhr, findet in der „Alten Linde" eine Ver¬
sammlung sämtlicher Block- und Zellenwalter,
OrtsbetriebsgemeinschaftSwalter usw. statt.
Alle Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront
haben unbedingt zu erscheinen.

Deutsche Arbeitsfront, Ortsgruppe Schöm¬
berg. Es werden hiermit nochmals alle Wal¬
ter der Ortsgruppe (ortsansässig u. auswärts)
auf die am Sonntag den 5. Juli , morgens
9 Uhr, stattfiudende Versammlung hingewie¬
sen. Erscheinen ist Pflicht.

Der Ortswaltcr.
Der auf den 5. 7. 36 befohlene Dienst für

Politische Leiter findet nicht, wie ursprüng¬
lich sestgelegt, auf dem Sportplatz in HerreN-
alb statt, sondern auf dem Tobel. Tie Block-
bereitschaften stehen also um 6 Uhr morgens
auf dem Sportplatz iü Dobel vollzählig zum
Dienst augetreten. Im übrigen gilt der be¬
reits ai: die Blockbcreitschaften ergangene Be¬
fehl. Der Bereitschaftsleiter.

kartel - Almter mit
detreataitOrxsiiIsst »neu

DAF Schachgemeinfchaft Birkenfeld. Sämt¬
liche Schachspieler treffen sich am Freitag den
3. Juli , abends K9 Uhr, im Lokal zwecks
Regelung des Spielabends . Freundschaftsspiel
mit Dillstein.' Der Gemeinschaftsleiter.

f N^., zv » .IN., M . f

Hitlerjugend Schar Neuenbürg. Die ganze
Schar tritt heute 20 Uhr an der Turnhalle an.

Der Führer der Schar.
Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein

1/128 Neuenbürg. Heute abend sind sämt¬
liche Führer der Jungzüge l und II Punkt
)s6 Uhr in der Mühle.

Der Fähnleinführer.
BDM Gruppe 1/126. Sämtliche Tätig¬

keitsberichte der Standortsührerinnen müssen
bis spätestens 1. 7. bei Paula Heinz, Birken-
feld sein.

VIelsIIv v«« i . ck»ir iss»
VLrtt . LcksImstsUv
KeiL,Ud«r. VrvMxreir. je kg
keüigolä, Verkiuurpreü. . . . . . je kg
ke!» . . . . . . . . . . . . . . . . 1» gr
?!»1m 96°/a mit 4°/g?LNsS!vm js gr
klello 960/ovut 40/gLuxler. . . je gr

1. 7 ZV. 6.
41.— 41.10

2840.— 2840.—
Z.S2 S.60
Z.5S z.ss
Z.4S r .4Z

Äeröo-en-erHemwt
scheM immer wieüer

neueKmst

Hoch ragen ore Häuser der Stadt gegen
den Himmel. Ans den Fabriken dröhnt die
Sinfonie der Arbeit. In den engen dunklen
Gassen aber müssen viele von denen leben,
denen auch du, deutscher Volksgenosse, dein
behagliches Lebe:: von heute verdankst.

Kinder wachsen dort auf, hungrig nach
Licht und Sonne , die ihnen von hohen Wän¬
den versperrt werden. Tief in ihrer Seele
tragen sie die Sehnsucht nach dem Mnttcr-
boden, dem sie entsprossen.

Zwischen deinen Fuß und den Boden
schiebt sich keine Asphalt- oder Betonschicht.
Dir nimmt keine hohe Wand, kein Straßen¬
staub den Ausblick auf die Sonne oder die
gute Luft weg. Du spürst jeden Tag die
Kräfte, die der Boden dir schenkt und was
tust du, um all den Hungrigen , denen, die
sich nach Licht und Freiheit sehnen, zu helfen?

Hast du noch nie bemerkt, daß auf deinem
Hof, in deiner Wohnung draußen am Grün¬
gürtel der Stadt noch Raum ist, daß die
Schüssel, die auf dem Tisch steht, genug ent¬
hält, daß noch ein Kamerad oder ein Kind
satt iverdeu kann? Willst du all das, was ein
gütiges Schicksal dir schenkte, selbst nur für
dich brauchen?

„Der Boden der Heimat schenkt immer wie¬
der neue Kraft !" Dir ist diese Kraft anvcr-
traut , nütze sie und gib freudig und :n -0  "
antwortnng vor deinem Volk

einen Freiplatz für die NsB.



bieuenbürA , äsn 3. suli 1933.

1 ^ 01 ^ 68 - ^ N26j ^ 6.

Unser lieber , unver §e6licksr Vater , öruäer , ZckwaZer
unä Onkel

kris 6 ri «k kutt
stäät . börster s . 0.

ist Lreitag nackt 3 Okr im Mer von 62 / akren von
seinem seligeren keiäen äurck einen sankten Toä erlöst
woräen.

In tiekem ksiä:

Oie l 'ückter : l-uise unä Lmitt « 2ußk.
vis 3ckWestern KIbertlne kukk

unä Mverwanäte.

OeeräigunA : LonntaZ nackmittaA 3 Okr.

VV>Iäbaä,  äen 3. MI 1936.

bleute nackt entsckiiek sankt unä woklvorbereitet mein
lieber Oatts unä Vater , kruäer unä Onkel

Vilkslm Krsuk
Lsuiverkmei8ter

im ^ iter von 82V, sskren.
ln tiekem keiä:

Xsrolin « Krsuk , geb . ? unk
Oer 8olin Julius Xrsuk.

Ueeräigung:  LonntaZ nackmittag 2 Okr auk äem
Okianä -brieäkok.

bür Leileiäsbesucke vvirä kerrlick geäankt.

Me Kameraden
der 28. Reserve-Division

(Eiserne Division ) vom Neuenbiirger Oberamt . die zum Divi-
sionstreffen am Sonntag , 5. Juli 1936 nach

Slutlgsnl

Kommen, treffen sich zu gutem Schmaus und Trunk bei

Kmerad mdL«MWM »4 sx ViI «I
aber nicht mehr gegenüber dem Tagblati -Turm , sondern jetzt
(für immer ) SartatSttsn ,,S » rts nI » ub » s"
Blumenstraße 20 (Ecke Rosenstraße ), Haltestelle Olga -Ecke
der Linien 3, 5, 10, 16 und 18, von dort in IV- Minuten zu
erreichen. dlax V » «I.

^vrtsr - , t .« insn , ^ ussor - Ioppsn
5 50 7 50 9 — 13 - 16.—

Lommsr - Kosvn
7.50 9.50 12- 14.50 16.— 20.—

L0lH - stzN2ÜA « «n » 1 « el« r 2
25 — 29.— 35.— 40 — 49 — 53 — 63 —

» «gunmSntsi i. kuwml. Lstkl ll. Laäv»
12.— 13.50 16 — 18 — 20 — 25 — 32 —

VracI >»« n . Z» >,Ie « r , k-urre lk« ck» el,o, « >»,
Unirdlsedoclear — alles , was 8ie kllr äls
perlen braucden , kauken 8Ie preiswert bei

K « rr « n- unck  Ik i>» I» s n kI s I «> u n u

Onrstr . 17 Pkoraksim Zegenüb . Palast -Kakkes

Alte LÜL Lckttie
kooü mso 6is si 'fol 'cjsl ' IioliöO

^iiLW

L , » Juli

2wonglorö deilcNNgvng,
llnvsrbtnUiictis probskokrlen.

l- SLN - 006  i - siipmittol io 6 60

v.Nsslt'svltsii kllüblilllg.. lnd.kr.kiesiMk

peür « , « ros Vsudseklo n «is geSkdv ^ u » o m o k k I s « b r i Ic Ivists » ,

2—V-4 Ülilr küsuenblirg , ?alkpls1r lumplalr.
4—V-6 llkr: V?i16 bs 6, ?si-kpl«ltr sm „5ckvssrrv-a!6kok".

km Lsmrtsg , 4 . Juli , npkorrksim  voi-mitlsgŝ 21-ktpIstr, naciimittsg5 Illmplslr.
OpeI -6rokksnAIsr kmil ^snrcks , pforrkeim , 7slskon 7SS3.
vpsl -» snc «sr KsrI ludsck Zun., U/ttbdsA , Islskon 437.

Eeic/it-

unä äocb gut sngsrogsn
s !nä 3ls in unserer kiottsn

unä preiswerten

F - / .5L) pc >LO57 -/r -
SN üer
klslclst clsri

wiekligsn
slsrnn von Xopf

Leks
dis k̂ ukl

? !koc^ « Höne ^ lsu »a/ik

MLgec LEMeesto ^ e

Inäustrlekaus pkorxl »« i»n Leopoläplatr

Zzm Lsmrtss besinnt unrer
neuer komsn

1936

^r 't tiem KomÄN , Koö - ) ' ? re/ / / »' eLt " , Fe/cLr/eLerr von

«/em Lx - L« ro/ '«nrer/ ?er Lrn /tZeöen  wr> « n/eren

vere/ ?r/rc ^ en Le/er/nnen « ne/ I,e/ern einen A 'n/ >/icA in eien

l^ ereieFernF einer Ao-rerr von / "ornrert . O -rr öe/oneiere ern

eiie/enr ^ rer/tvoiien Konr -rn , eier in nrernc/rer iVin/rc ^ t eine

-4« toino2rer/ >/ne eier i^ er/nFerr e/<rr/ ?eiit , i/ ?, e/-rF einrin erncL

eiie 5niten einer Zinc ^ /icHe» / .ie ^ e rnrt er ^ /inFen . Oer Zro/ ?e

öoxer Ko/ >/>)>? reii i>/eii >t trotr / einer g/änrenc/en ^ «//iieger

eier öe/c ^ eieiene , iiei -enrWnreiiFe / renZe, e/er er voreienr war.

^er/ä 'nmenienranei , r « ie/en , wiei ?: i>ö) >? re/i i>oxt « nei wie

/Lmrnse
'/»eoä/s»
ver ^e/i winc/en -

^ ; eVne//tt .ric/,6>
^ 6 0 lkli S . . .

ln dlsuenbürx : ^ potkske ; ln
kirlcenkelä : kipotkeke : in Wliä-
daä r Larkümsrie TLKrinZer. kibsr-
Karäz -Vrogerle.

Naicksloitirrlo

Achsel
LL50E j 400

Achtungr VMg zu verkaufenr
Schlafzimmer , eiche mit nußbaum , neu, von 340 .» Mk . an
Iimmerbiifett , neu , von 120 .» Mk . an
Kllchenbüfett , neu, von LS . - Mk . an

» In Schleiflack und eingebaut von 1LS . - Mk . an
Zimmertische , neu, 2S .» Mk ., zum Ausziehen 4S . - Mk.
Chaiselongue , neu, von 2V . - Mk . an , ;
Wollmatratzen von 2S . » Mk . an , in Rotzhaar von 4S .» Mk . ach

NSbvIdsv8 Mls Rlekle. kkorrdvlm. kr. Kvrberstr. 5.
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilsscheine werden in Zahlung ge¬

nommen . Lieferung erfolgt frei Haus.

ZmUs-MsieizerW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag , den 3. Juli
vormittags 10 Uhr in Wildbad

1 Hut - und 1 Lederkoffer , 3 Paar
gebrauchte Schuhe , 2 gebrauchte
Anzüge,3 Paar Hosen , 14 Hem¬
den und Unterhosen einige Paar
Socken ,Strümpfe u. Gamaschen,
1 Reitpeitsche mit Griff , 1 Wa¬
renkasten . 1 Standuhr , 1 Laden¬
tisch, 1 Staubsauger , I Kredenz
und 1 Kasten.
Zusammenkunft beim Pfandlo¬

kal (alte Schule ).
Gerichtsvollzleherftelle

Wildbad.

Ll'lMöMI'IISilM!
boksn öiuläruck, kbsums,
Oickit, bisgsn - vsrmrtörung,
büsrsri-, 6!slsri !siäsri , vor-
rsiiigs ^ Üsrssrlcbsinungsn,
5ic>klwscbls!bslcbwsräsn

bsugsri 8is vor äurcb!
«noviAvev -Leeren

„Iioi » er lUi-ger"
Oorckmack- vnri gsru «i>I»i

tvionsirpockurigt̂ I. 1.— kiatrsn:
ln dleuenbürs : îpotk . kl. Loren-
karät,- in Uirkenkeiä : -ipotkeke
Zorenkarät ; ln iVüäbaä : Orog
^potk . l<. plappert ; ln 8cköm-

berZ : ^ potk . Lggensperxer.

Dec von Zette«

ist 1 ) eeü « ite »t86 « c^ L 5f

LvttstkNvv, kinäördetteL
Nslrslren . 81 vWi!ev1lM
V2lllle»-Vevkeii. Lett-
feükkll
Kauken 8ie äaker im bekannten
s p « I! >» I I» s u »
- auck auk leilrsklung . -
kinnakme v. Lkestanäsäarlekenl

^9ettett - ^ Ee5rL
Pkovrlisim,  Loststr 2

mit Baderaum und Mansarde oder
Kammer (auch Dachstock) von 2
alleinsteh . Damen in Herrenalb,
Neuenbürg oder Umgebg . zum 1.
Okt . evtl . 1. Sept . gesucht.

Angebote mit Preis  unter
Nr . 880 an die „Enztäler "-Ge
schäftsstelle.

Neuenbürg.
Sonniges , leeres

Zimmer
zu vermieten , evtl , mit Kuchenbeü-

Hint . Schlotzsteige 10.

Neuenbürg.
Schönes

inWikllcs Zimmtk
eventuell mit Pension  aus sofort
gesucht.

Angebote unter „Nr . 5 " an dst
Enztäler -Geschäftsstelle erbeten.

mit clsm pilopetsr
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In Aitruch OA. Leutkirch stürzte aus einer
im ersten Stock befindlichen Wohnung ein drei-
vicrtel Jahre altes Kind aus dem offenstehcnden
Fenster. Das Kind erlitt eine starke Gehirn-
erschütternng.  An der Erhaltung seines
Lebens wird gezweifclt.

In der Teilgemcinde Stocken  bei Nindelbach
OA. Ellwangen feierte dieser Tage Frau Fran¬
ziska Stelzer,  geborene ' Greincr . in geistiger
und körperlicher Frische ihren 9 0. Geburts¬
tag.  Vom Fübre 'r und Reichskanzler erhielt sie
«in Glückwunschschreiben mit einem Geschenk, von
der Gemeinde, der NS .-Frauenschast ., dem Psarr-
aml und von Wohltätern wurde die Alters-
jubilarin ebenfalls beschenkt.

Ein bedauerlicher Ungllicksfall ereignete sich in
der Dihinger Straße in Hcimerdingcn OA. Leon¬
berg . Eine ältere Frau wollte in Begleitung ihrer
Tochter mit einem Handwägelchen aufs Feld sah-
ren und sprang , als ein Motorradfahrer sie
überholen wollte , im lichten Augenblick aus die
linke Straßenseite . Die Frau wurde vom Mo¬
torrad ersaßt  und noch ein Stück weit ge¬
schleift.  Mit schweren Verletzungen wurde die
Bedauernswerte nach Hause gebracht . Der Motor-
radfahrer fuhr rücksichtslos  davon.

Stuttgart . 2. Juli . (Schwaches Nah -
beben ausgezeichnet .) Am Mittwoch
abend haben die Instrumente der württem-
bergischen Erdbebenwarten Stuttgart,
Ravensburg und Meßstetten  ein
schweres Nahbeben ausgezeichnet. In Stritt-
gart lVilla Reitzenstein) tras die erste Vor-
tüuserwelle lim 22 Uhr 32 Minuten 26,5 Sek.
ein , die zweite um 32 Minuten 43 Sek. Dar¬
aus berechnet sich eine Herdentsernuna von
rund 130 Kilometer . Tie Richtung nach dem
Herd lässt sich nach den Stuttgarter Auszeich¬
nungen allein nicht ganz sicher bestimmen,
da die Ausschläge der ersten Vorläuserwelle
sehr schwach waren . Für die Lage des Her¬
des kommt in erster Lruie die Gegend zwi¬
schen Bodensce und südlichem Schwarzwald
in Frage .,

Waiblingen , 2. Juli . (Von einemMo-
torrad getötet .) Ein Motorradfahrer
mit einem' Beifahrer auf dem Rücksitz fuhr
mit 40—L0 Kilometer Geschwindigkeit die
Ludwigsburger Straße aufwärts . Aus dem
Gehweg rechts der Fahrbahn standen zwei
Knaben  im Alter von 4 und 5 Jahren.
Der ältere von ihnen lies plötzlich vom Geh¬
weg herunter quer in die Fahrbahn des
Motorradfahrers hinein , wurde vom Ende
des Lenkstange an der linken Kopfseite er¬

st ch t u n g

lst beliebt
bei den ksaussrauen.

Er erinnert sie an alles,
was nötig ist, z. 8 . an

Dr . «Oetker -Puddingpulver
für die Großreinemachetage.
wie schnell ist so einpudding
gemacht ! And wie schmeckt
dann alles - auch wenn cs
gewärmtes Essen gibt.

ausschneidenl preisausgabr!

saßt und schwer verletzt auf die Fahrbahn
geworfen . Obwohl dem Knaben sofort Hilfe
zuteil wurde und er mit einem Kraftwagen
in das Kreiskrankenhaus gebracht wurde , ist
er bald seinen Verletzungen erlegen . Es han¬
delt sich um den >5 Jahre alten Sohn deS
Schriftsetzers Adolf Bester.

Stuttgart , 2. Juli . (Reich Sbund
Deutscher Beamten .) Der Technische
Ausschuß im Neichsbund der Deutschen Be¬
amten , Gau Württemberg -Hohenzvllern . ver¬
anstaltet am Samstag und Sonntag , den
11. und 12. Juli 1936, in den Sälen der Lie¬
derhalle in Stuttgart eine Gautagung
für die Beamten des technischen Dienstes . Als
Abschluß der zahlreichen Veranstaltungen mit
Fachvorträgen von maßgeblichen Beamten
des technischen Dienstes unseres Gaues fin¬
det am Sonntag , 12. Juli , vormittags 11.30
Uhr . eine Großkundgebung der Behördentech¬
niker im Festsaal der Liederhalle statt , bei
der stell». Gauleiter Schmidt sprechen wird.

Adolzhausen , OA . Mergentheim , 2. Juli.
(Ein Vieh Haus mit 90 Wagen¬
ladungen Heu abgebrannt .) Im
Heustock des Viehhauses des Landwirtes
Adolf Thürrauch brach Feuer  aus , das
rasch großen Umfang annahm . Der hiesigen
Feuerwehr , die sehr gute Arbeit leistete, eilte
auch die Einwohnerschaft zu Hilfe , um das
Feuer in Schranken zu halten . Um auf alle
Fälle das Wohnhaus zu retten , wurde die
Mergentheimer Krastfahrspritze alarmiert,
die rasch in Adolzhausen cintraf , und dann
wirksame Arbeit leistete. Das Viehhaus war
nicht mehr zu retten , esbranntebisauf
die Grundmauern nieder.  Das
Wohnhaus hatte ebenfalls durch das Feuer
bereits Schaden genommen , doch konnte es
gerettet werden . Das Vieh wurde rechtzeitig
aus den Ställen gebracht . Da in dem ab¬
gebrannten Viehhaus auch große Heuvor¬

räte lagerten — von der neuen Ernte etwa
90 Wagen — ist der Schaden sehr groß.

ZuKtlMs für AKverbefferlM
Auch der letzte Täter vom Kabel -Attentat

gefaßt
Stuttgart , 2. Juli

Tie Justizpressestelle Stutt¬
gart  teilt der NS -Presse mit : „In den letz¬
ten Tagen hat der Strafsenat des Oberlan-
desgerichts Stuttgart gegen mehrere Perso¬
nen verhandelt , die im Jahre 1934 versucht
hatten , die K P D - O P P o s i t i o n, eine Ab¬
art der KPD -, in Stuttgart neu auszubauen,
und Druckschriften zur Beeinflussung ihrer
Anhänger hergestellt und verbreitet hatten.
Tie Hauptbeteiligten erhielten Zuchthaus¬
strafen von drei Jahren vier
Monaten biszu vierJahren.  Auch
gegen die weniger Beteiligten mußten zur
nachdrücklichen Bekämpfung solcher Wühle¬
reien hohe Strafen verhängt werden ; so
wurde ein Angeklagter , der sich zweimal
einige Druckschristen geben ließ , um sie an
andere weiterzugeben , zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt , obwohl ihm nicht nach¬
zuweisen war . daß er sie tatsächlich weiter¬
verbreitet hat.

lieber die Verhandlung gegen vier Kom¬
munisten die am 15. Februar 1933 die
llebertragung einer Rede des Führers von
der Stadthalle in Stuttgart auf den Rund¬
funk und an den Marktplatz unterbrochen
hatten , ist in der Presse bereits berichtet wor¬
den. Inzwischen ist die Ergreifung eines
weiteren Täters gelungen,  nämlich
des verheirateten Hermann Medinger.
Dieser hat dem Alfred D ä u b l e, der das
3,75 Meter hoch an einer Hauswand verlau¬
sende Kabel mit dem Beil durchschlagen hat,
Hilssstellung gegeben. Am 1. Juli 1936 ist
er vom Strafsenat des Oberlandesgerichts

Schmuggelgeüchöfle der Fnmzttkmer
Die Verhandlung gegen die 5 Franzis-

kanerbrüder und 14 weitere Angeklagten vor¬
der Clever großen Strafkammer zeigte am
Mittwoch immer mehr die Skrupellosigkeit,
mit der nn niederrheinischen Grenzgebiet von
den Angeklagten gegen die Schmuggel - und
Tevisenverordnungen gesündigt wurde . Der
Angeklagte Mathias Koch , der bei den
Schmuggeltransporten nachts Schmiere ge¬
standen hat , gab u. a. an . daß im Petrus¬
heim in wenigen Monaten 140 fette, aus
Holland eingeschmuggelte Schweine ge¬
schlachtet und weiterverkauft worden sind.
Als Kraftwagenführer der Franziskaner¬
kolonie führte Heinrich Dimmer  monate¬
lang Getreidetransporte in wöchentlichen
Mengen von 500 Zentnern aus . Die zur
Durchführung dieser Transporte im Grenz¬
gebiet notwendigen Begleitpapiere waren oft
in Zeit - und Mengenangaben von Büro-
angestellten der Kolonie gefälscht. Darüb r
hinaus wurden sie mehrfach benutzt . Von
1929 bis 1934 fuhr Wilhelm Wienhoss
Getreide vom Petrusheim nach Weeze und
Medem . Dabei ist ihm für „Gefälligkeiten'
von Bruder Sigisbert wiederholt geschmug¬
geltes Benzin angeboten worden.

In Gemeinschaft mit Bruder Sigisbert
hat der Angeklagte Peter Jansen , der in der '

Nähe vom Petrusheim ebenfalls ein grenz-
durchschnittenes Gut besitzt, von 1930 bis
1934 erheblicben Getreideschmuggel betrieben.
Wegen der Fälschungen der Begleitpapiere
hat er dem Angeklagten Hosfmann 450 Mk.
Schweigegelder gegeben.

Zu einer kurzen Auseinandersetzung zwi¬
schen Staatsanwaltschaft und Verteidigung
führte die Erörterung einer Aeußerung des
flüchtigen Bruders Sigisbert , nach der das
Schmuggeln keine Sünde  sei l' i.
Es wurde festgestellt, daß es keine Ordens¬
regel gibt , die diesen Grundsatz rechtfertigen
könnte . Des Devisenvergehens hat sich der
letzt 70jährige Johann Conze. genannt Bru¬
der Liborius , schuldig gemacht , der allein
und in Begleitung mit Bruder Epiphau
mehrfach unter dem schützenden Ordenskleid
Geldbeträge nach Holland geschmuggelt hat.
Dem jetzigen Vorsteher der Kolonie Petrus-

tin , wirst die Anklage ebenfalls vor , sich in
Gemeinschaft mit Bruder Epiphan gegen das
Devisengesetz vergangen zu haben . Er hat
strner vor einer Kontrolle durch Zollbeamte
angeordnet , die Geschäftsbücher zu verstecken.
Der Angeklagte Horstmann , der dabei be-
hilfli ^ war . erhielt später von Bruder Va¬
lentin 500 Mark.

Die Verhandlung wird fortgesetzt.

zu einem Jahr zehn Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden.

Aalen Webe Gamijöniiabi
Aalen, 2. Juli . Seit Mittwoch ist Aalen.

Garnisonstadt . Die Wehrkreisremonteschule des
Wehrkreises V wurde gestern bezogen. Aus die¬
sem Anlaß legte der Standortälteste Oberst
Poel,  gefolgt von seinen Offizieren und
Unteroffizieren , am Kriegerdenkmal einen
Kranz nieder. Er gedachte in einer kurzen, mar¬
kanten Ansprache der Gefallenen des Weltkrie¬
ges und sprach die Hoffnung aus , es möchte die
junge Truppe von demselben Geist der Hin¬
gabe und Opferbereitschaft erfüllt sein, wie die
gefallenen Helden dieser Stadt.

Am Donnerstag früh 7 Uhr fand in Gegen¬
wart des Bürgermeisters Dr . Schübelin  der
Turnhalle der Bohlschule ein Begrü-
tzungsappell  statt . Oberst Poel ermahnte
die Truppe zu tadelloser Disziplin und Hal¬
tung . Ein dreifaches Sieg -Heil aus den Ober¬
sten Befehlshaber der Wehrmacht , den Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler dröhnte durch
die Halle. Anschließend stellte der Komman¬
deur das Stadtoberhaupt , Bürgermeister Dr.
Schübel , der Trupp - vor und begrüßte ihn
aufs herzlichste. Das von der Stadt zur Be¬
grüßung der Truppe geplante Fest wurde auf
Wunsch des Kommandeurs bis zur Beziehung
der Kaserne , die für den 1. Oktober erhofft
wird , verschoben. Zum Schluß dankte der
Kommandeur dem Bürgermeister und der
Stadt für die gute Unterbringung der Truppe.

Ein Bauernhof abgebrannt
Brandursache : Selbstentzündung des Heus

Eintürnen . OA . Waldsee . 2. Juli . In dem
einzelstehenden Eberhardshof , der im Besitze
des Bauern Anton Miller  ist , brach
Feuer  aus . das sich mit rasender Geschwirr-
digkeit ausbreitete . Das Feuer nahm im
Heustock seinen Ausgang und ist. ŵie man
mit Bestimmtheit annimmt , auf Selbst¬
entzündung des Heues  zurückzufüh-
ren . Innerhalb kurzer Zeit ist das ganze
Anwesen,  das aus Wohnhaus mit ange-
bauter Scheuer und Stallung bestand , ein
Raub der Flammen  geworden . Es
brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Das Vieh konnte gerettet werden , während
das tote Inventar vollständig verbrannte.
Die Ortsfeuerwehr , die sofort zur .Stelle
war . konnte dem wütenden Element keinen
Einhalt gebieten , da in dem Einzelgehöft
kein Wasser  vorhanden war . In dem
eingebrachten Heu fand das Feuer reiche
Nahrung.

Dieser Brand gibt Veranlassung , die
Bauern nochmals auf die Gefahren der
Selbstentzündung  des Heues auf¬
merksam zu machen . Durch die Witterungs¬
verhältnisse ist das Einbringen der diesjäh¬
rigen Heuernte sehr erschwert und man ist
manchmal gezwungen , nicht gerade vorzüg¬
lich geivittertes Heu einzubringen . Dadurch
vergrößert sich aber die Gefahr der Selbst¬
entzündung . Vielfach weisen die Heustöckc
Temperaturen von 70 bis 90 Grad Wärme
aus . so daß die Brandgefahr unendlich groß
ist. Die Landwirte und Bauern werden ge¬
beten . beim Feststellen eines starken Gcirge-
ruches des Heues und bei Warmwerden des
Heues sofort die nächste Feuerwehr oder die
Henstocksonde  zu alarmieren , damit big
Gefahr noch rechtzeitig beseitigt werden kann!

eit4^usvvx<d4v6!relrlrovi/Ŝ ,vo >4mprll )v.1)-V4swib«
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61 . Fortsetzung . ' - . (Nachdruck verboten .)

Es wurde ein langer Abend in dem kleinen Schweizer-
Häuschen, und wenn auch Herr Grüßli ein wortkarger und
oft brummiger Manu war , heut ging auch ihm das Herz
auf und seine kranke Frau saß weinend im Lehnstuhl.

Endlich aber sagte der Schweizer : ^

„Genug für heut ' ! Morgen ist auch noch ein Tag !" M*

Herr Adolf Stürzing hatte recht, als er damals sagte,
mau halte im Urwalde nichts von laugen Verlobungen.
Schon weil Haus Caspar in wenigen Tagen mit der
Mutter in das neue Majordomohäuschen in der Farm
Santa Eva , die seltsamerweise den Namen der Schwester
trug , übersiedeln sollte , fand die Hocbzeit schon vier Tage
spater , zuerst beim Alcaldcn , dann in der Kirche in Posadas
statt . ,zür die weltliche Feier sorgte Don Edmondo , der
em Mahl im Saal des Palasthotels angerichtet hatte . Das
verstand sich für ihn ganz von selber ; denn warmes Herz,
ausgeprägter Familiensinn und eine unbegrenzte Gast¬
freundschaft gehören zu den schönsten Tugenden des
Argentiniers.

Selbstverständlich waren im letzten Augenblick auch
Herr Schröder und seine Tochter aus Corpus gekommen.
In diesen Tagen der freudigen Erregung über die Rück-
kehr der Schwester , ihr junges Glück und den neuen,
schonen Wirkungskreis , der seiner wartete , hatte Hans
Caspar wenig Zeit gefunden , an Agnes Schröder zu denken.

Jetzt trat sie am Arm ihres Vaters in das Zimmer.
Hans Caspar sah sie mit innerer Erregung an.

Größer war sie geworden und etwas voller ; das Gesicht
trug noch die gleichen lieblichen Züge wie damals auf dem
Schiffe ; neu war vielleicht ein gewisses kraftvolles Selbst¬
bewußtsein , das sich in der Haltung des Kopfes ausdrückte:
das Siegel , welches der Kampf mit der Natur dem Siedler
im fremden Lande anfdrückt.

Auch Agnes hatte Hans Caspar erkannt und für einen
Augenblick schien es , als wollte sie unwillkürlich auf ihn
zustürzen , glühende Röte auf den Wangen ; dann aber wich
diese einem enttäuschten Ausdruck , denn Hans Caspar
stand noch immer unbeweglich auf seinem Platz und be¬
mühte sich, gleichgültig an ihr vorüberzusehen . Vater
Schröder fing seinen Blick auf.

„Sie kennen doch meine Tochter , Herr Holdermann ? "
Hans Caspar riß sich zusammen , trat aus Agnes zu und

reichte ihr so kühl und förmlich wie nur möglich die Hand.
.„Ich habe gehört , man darf Ihnen gratulieren , Fräu¬

lein Schröder ."

„Zu meiner lieben , neuen Schwägerin , meinen Sie ?"
„Nein , zu Ihrer Verlobung oder wohl gar — "
Agnes lachte hell auf.
„Zu meiner Verlobung ? Davon weiß ich ja gar nichts.

Vorläufig bin ich immer noch bei meinem Vater und
warte ab , bis der Richtige kommt ."

Hans Caspar packte mit raschem, stürmischen Griff ihre
Hand . .

„Sie sind nicht verlobt ? Frauimn eignes — "
Es war ein Glück, daß in diesem Augenblick alles sich

mit dem Brautpaar beschäftigte . So hörte nur die kleine
Agnes den heißen Ton seiner Stimme , wurde dunkelrot
und lief zu Eva Maria . Hans Caspar aber stand ganz still,
um seinen Mund war ei» glückliches Lächeln : Agnes war
frei ! Agnes — er hatte das Leuchten in ihren Äugen ge¬
sehen. Heute durste er nicht mehr sprechen. Heute war er
ja nur ein Heimatsucher — aber — wen » — wenn —

Und während dann die stille, innige Gemeinschaft bei¬
einandersaß , geschah es bisweilen , daß er leise die Blicke
Hinübergleiten ließ zu den beiden dunklen Mädchenaugen
und — daß sich ihre und seine Blicke begegneten.

Hoffnung ! Zukunftshoffnung!
Adolf Stürzing stand auf . Es schien, daß der alte Far¬

mer reden wollte und doch waren die üblichen Toaste schon
ausgebracht.

„Liebe Freunde !"
Seine Stimme zitterte vor Erregung.
„Ich habe Zeitungen aus der Heimat ! Es geht auswärts

in Deutschland ."
Er sprach von den Ereignissen des bedeutungsvollen

Frühlings 1933 und gespannt hörte Hans Caspar zu.
„Müßten wir Jungen da nicht das Bündel schnüren

und wieder hinüber ?"
Stürzing schüttelte den Kops.
„Jeder an seinem Platz ! Unser Platz ist jetzt hier . Gut

ist es , wenn aufrechte , starke Deutsche auch hier die ' Ehre
der Heimat Hochhalten. Wir sind ja Heimatsucher un8 ' blei¬
ben Deutsche !"

Das waren so ungefähr dieselben Worte , die damals , als
die Monte Olivia in Buenos Aires vor Anker ging , der
Kapitän gesagt hatte . Adolf Stürzing hob sein Glas.

„Deutschland für immer !"

Und dann ging langsam drüben über dem Alto Paranä
die Sonne zur Rüste und in die Schatten der Nacht misch¬
ten sich die Stimmen der Vögel.

Es war aber , als stünde hier draußen , im entlegenen
Zipsel des großen Argentiniens ein deutsches Haus und
junge , strahlende deutsche Augen leuchteten in ihm.

Heimatsncher , die ihre Heimat gesunden

Ende



am Samstag und Sonntag in Calw

Aufruf der Bannführung!
Zum 3. Male treffe« sich die Hitlerjuuge » des Bannes 126 znm sportlichen Wett¬

streit. Am Deutschen Jugendfest wurde « die Vesten Kameradschaftender Gefolgschaften
ermittelt , am kommenden Sonntag wird jede von diese« sich bemühen, die Veste
Kameradschaft des Bannes zu sein nnü diese» bei den Gebietswettkämpfen zu ver¬
treten . Daneben werden die Untervannmannschaste« in Sondervorführnngen sowie
Ken Fußball - und Handballkämpfe« ihr Können zeigen. Diese Tage in Calw , dem
langjährigen Sitze des Bannes , werden neben unserem Sommerlager in Altheim
der Höhepunkt unserer diesjährigen Arbeit sein. Sie zeigen auch, daß die Arbeit der
HF . nicht einseitig ist, sonder« sich auf alle Gebiete erstreckt, und wir wolle « unter
Beweis stellen, baß diese von Jahr zu Jahr intensiver und erfolgreicher wird.

Sporttage der «at.-soz. Jugend sind aber mehr als Leistungsprüfunge «, denn die
HI . treibt nicht Sport um des Sportes willen , sonder» «m des Volkes willen . Jeder
von uns muß wissen, warum es für Deutschlands Jugend so notwendig ist, hart z«
sein und Körper nnd Geist z« ertüchtige«. Deshalb werden auch unsere sportliche»
Veranstaltungen immer politische Kundgebungen bleibe», in denen wir uns znm
Werke des Führers bekennen. « ttli Waidelich , Bannführer.

Ans sieben Oberümtern kommen die Hitler-
jungen zum Bannsportfest nach Calw

Im ganzen Schwarzwald - Banu  126 haben Hitler -Jugend nnd Jungvolk die letz¬
te» sportliche» Vorbereitungen anf das Bann - und Jungbann -Sportsest , das am Samstag
und Sonntag in Calw  zur Abwicklnng kommt, getroffen. Die Bedeutung des Sport¬
festes der nationalsozialistischen Jugend ist ans - er Tatsache ersichtlich, daß die ganze Ju¬
gend ans 7 Overämtern des württ . Schwarzwalbes , ans de« Kreisen Calw , Neuenbürg,
Frendenstabt, Nagold , Horb, Snlz , Schramverg -Obernborf hier znsammenkommt. An de«
Sportwettkämpfe » nehmen von jeder Gefolgschaft nnd jedem Fähnlein die jeweils beste
Kameradschaft vezw. die Veste Jnngenschaft teil , die bereits beim Fest der Jugend
ermittelt wnrde «.

Die sportlichen Leistungen, die bereits am Fest der Jugend von den einzelnen Kamerad¬
schaften erzielt worden sind, verbürge « dafür, baß man auch am kommenden Samstag und
Sonntag anf sportliche Glanzleistungen gefaßt sein darf.

MWD
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Der Gruß
der Kreisleitung!

Wenn Euch Eure Bann - und Jungbann-
führnng auf den 4. und 5. Juli nach Calw
zum 3. Bann - und Jungbannsportfest auf-
gerufen hat, bin ich sicher, daß Ihr diesem
Befehl freudigen Herzens Folge leistet. Einen
jeden von Euch drängt es doch darnach, als
Hitler-Junge oder Pimpf bei dieser Eurer
Groß-Sportveranstaltung mit dabei zu sein,
sei es nun als Wettkämpfer oder als sonsti¬
ger Teilnehmer.

Die Festleitung hat mit ihren Mitarbei¬
tern alles getan, daß bas Bann - und Jung¬
bann-Sportfest zu einem besonderen Festtag
für Euch wird. Euer Sportfest in Calw soll
ein weiterer Prüfstein dafür sein, wieweit
Ihr schon auf dem Wege seid, ein Hitler¬
junge, wie ihn der Führer sich vorstellt, zu
sein:

„Schlank und rank, flink wie die Wind¬
hunde, zäh wie Leder und hart wie Krupp¬
stahl".

So sollt Ihr alle am Sonntag sein.
Die NSDAP , des Kreises Calw

heißt Euch in Eurer Feststabt mit einem
sieghaften „Heil Hitler"  herzlich will¬
kommen  und wünscht Euch einen glanz¬
vollen Verlauf Eures Festes.
Die Kreisleitung der NSDAP .: i . A . Burk

Die Veranstaltungen am Samstag und Sonntag
Samstag,  4. Juli:

Mannschaftswettkämpfe  des Jungvolks.
1. Abteilung:

8 Uhr : Antreten des Jungvolks auf Sên Turn - und Spielplatz des Turnvereins
Calw an der Straße nach Hirsau.

8 Uhr 18: Morgenfeier.
8 Uhr 30: Beginn der Wettkämpfe.

2. Abteilung:
14 Uhr : Antreten der zweiten Abteilung des Jungvolks zu den Wettkämpfen.

Ende 17 Uhr 30.
18 Uhr : Kaffeeausgabe. Anschließend Abrücken in die Massenquartiere.
15 Uhr : Eintreffen der HJ .-Kamerabschaften, die am Sonntag nicht rechtzeitig

ankommen können. Meldung beim Quartieramt in der Turnhalle.
20' Uhr : Antreten der HI . auf dem Brühl.
21 Uhr : Feierstunde im Stadtgarten : Hildebrand und HaDbranb , ei,n al-Mut«

sches Heldenspiel (Leitung: Kulturstellenleiter O. Haug,  Grnstmühlj.
Anschließend Abrücken in die Quartiere.
Sonntag,  8 . Juli:

i>Uhr : Wecken.
7 Uhr 80: Antreten der HI . zu den Wettkämpfen auf dem Turn - und' Spielplatz'

des Turnvereins Calw.
7 Uhr 40: Meldung der am Sonntag eingetroffenen Wettkämpfer.
7 Uhr 45: Morgenfeier und Flaggenhissung.

8 Uhr : Beginn Ser Mannschaftswettkämpfe Ser HI.
(100-Meter -Lauf, Weitsprung, Keulenweitwurfj

11 Uhr: Beginn der Einzelkämpfe (Kugelstoßen, Hochfprung).
11 Uhr : Wettspielen der Spielmannszüge auf dem Marktplatz.

11 Uhr 30: Kafseeausgabe.
12 Uhr 30: Handballspiel um die Bannmeisterschaft.
13 Uhr 15: 4mal 100 Meter -Staffel der Gefolgschaften.
13 Uhr 30: Fußballspiel um die Bannmetsterschaft.
14 Uhr 15: Vorführungen des Jungvolks (Entscheidungen):

a) Stockfechten,
b) Speerkampf,
c) Hinbernisstaffcl,
ck) Pendelstaffel.

15 Uhr 15: lOmal 100 Meter -Pendelstaffel der Unterbanne.
15 Uhr 30: 3000-Meter -Mannschaftslauf der Gefolgschaften(je 4 Mann ).
15 Uhr 45: Vorführungen der HI . (Unterbanne) :

HI . bet Spiel und Sport.
16 Uhr 45: Lagersirkus.
17 Uhr 20: Freiübungen in geschlossener Aufstellung (Dienstanzug).
17 Uhr 30: Siegerehrung durch den Bannführer.
17 Uhr 40: Abmarsch zum Marktplatz und Schlußkundgebung um 18 Uhr 18

mit Vorbeimarsch.

Der technische Ausschuß
Es dürfte unsere Leser interessieren, auch

die Männer kennenzulernen , in deren Hände
dietechnische  Durchführung des großange¬
legten , mit vielerlei organisatorischen Schwie¬
rigkeiten verbundenen Bann - u. Jungbann¬
sportfestes gelegt ist. Die sportliche Organi¬
sation und Leitung liegt beim hiesigen Stand-
ortftthrer der HI ., Eugen Buhl,  einem

langjährigen , erfahrenen Sportler , Bezirks-
oberturnwart Pg > Pantle  und Bolksturn-
wart Seeg  er . Für das Punktrichteramt
stellte sich dankenswerterweise die Trupp¬
führerschule des Reichsarbeitsdienstes ihren
jungen Kameraden voll zur Verfügung . Für
die Fetergestaltung ist Kulturstellenleiter
Haug-  Ernstmühl Verantwortlicher.

Das Quartteramt  befindet sich unter
Leitung von Gefolgschaftsfiihrer R u ck-
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Heil Dir Zugend!
Sei willkommen in Calw!

Die Stadt Calw freut sich, die Hitler¬
jugend und das Jungvolk des Bannes 126
am kommenden Samstag und Sonntag in
ihren Mauern begrüßen zu dürfen. Jugend¬
liche Gesundheit, jugendlicher Frohsinn un-
jugendliche Kraft werden an diesen beiden
Tagen die Stadt erfüllen. Sie werden den
Erwachsenen immer mehr die Gewißheit
geben, daß angesichts einer solch hoffnungs¬
vollen und leistungswilligen Jugend die Zu¬
kunft unseres Volkes gesichert sein und der
Neubau des Reichs, den der Führer mit so
großer Kühnheit in Angriff genommen hat,
ein immer festeres Fundament erhalten wird.

Der Bürgermekster : Söhn «?»

h a b e r l e , Bannstab 126, in der Turn¬
halle beim Brühl.

Die Gcsamtlettung für den Sporttag haben
der Bann - und Jungbannführer , die Aus¬
marschleitung Unterbannfiihrer K ü h n l e.
Die Gefolgschaft Calw ist als Ordnungsdienst
eingesetzt,- dessen Weisungen ist unbedingt
Folge zu leisten. Er steht den auswärtigen
Kameraden außerdem zur Führung und Aus¬
künften zur Verfügung.

Verantwortlich: Walter Eschemann.

Hitlerjungen stärken sich im freien Spiel der Kräfte

SMK
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Die Pimpfe schlagen den Takt dazu!
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